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Freude mit Kunstflugtauben
Einblicke in eine besondere Leidenschaft

Die Beschäftigung der Men-
schen mit Tieren ist seit al-
ters her nirgendwo so viel-

seitig ausgeprägt wie die mit dem
Kosmopoliten Taube. Dazu gehört
das Betreiben des faszinierenden
Kunstflugtaubensports. Eine illus-
tre Gesellschaft übrigens - wie sie
sich als solche auch bekennt - gibt
sich dieser Freizeitbeschäftigung
hin. Die Aktivisten sind auch hier
am erfolgreichsten, all jene näm-
lich, die eben mit sensiblem Gespür
und Erfahrung wissen, worauf es

Birmingham Roller im Flug

ankommt im Umgang mit diesen
Tauben.

Respekt vor diesen Leuten.
Immerhin setzen sie ihre besten,
die wertvollsten Flugkandidaten
aufs Spiel, selbst auf die Gefahr hin,
dass sie, irritiert durch Ablenkung
entfliegen oder während der Vor-
führung gar vom Greifvogel ge-
schlagen werden. Ohne Risikobe-
reitschaft kein Zielerreichen, keine
Platzierung, wenn es im Wettbe-
werb um Punkte geht, die den Sieg
bedeuten.

Ihre Tauben werden nach Cha-
raktereigenschaften beurteilt, nach
Partner- und Teamfähigkeit einge-
setzt, vor allem ist die Lernbereit-
schaft ihrer Tauben gefragt. In An-

..---~-~~~~----~~~Der Dropper ist gesetzt. Somit ist das Kommando zur Rückkehr
gegeben. Zwei TIere des Flugtrios sind bereits gelandet

lehnung an standardgesicherte
Rasseattribute gibt es keinerlei An-
sprüche, die zu erfüllen wären. Nur
Vitalität steht vorne an, ohne jeg-
lichen Kompromiss einzugehen.

Imponierend fällt auf: Uberwie-
gend junge Männer, sogar familien-
weise gehen sie dieserwirklich zeit-
raubenden Beschäftigung nach,
den Schauspielen hoch droben am
Himmel beizuwohnen und ihre

Arabische Wammentaube

Tauben fliegen, am liebsten ..sie-
gen" zu sehen. Wenn sie sich an
den Wochenenden zusammenfin-
den, übernachten die meisten Teil-
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Echtes Kunstflugtauben-Campidyll: Zelte und Flugkästen

nehmer in ihren dafür ausgestatte-
ten Fahrzeugen. Oder sie zelten.
Abgemähte Felder, möglichst tro-
ckene Wiesen und Sportplätze sind
Voraussetzungen für solche Flug-
veranstaltungen. Eigentlich nur
dort bieten sich die großzügigen
Möglichkeiten, mit Verzicht auf den
gewohnten Komfort, ihren zuge-
neigtem Taubensport naturnah zu
praktizieren.

Alle Berufs- und Gesellschafts-
schichten üben diese Aktivitäten
aus; bis zum Ferrari parkten drei
Tage lang die unterschiedlichsten
Automodelle am Veranstaltungs-
ort, den ich im Sommer 2008 im
badischen Graben-Neudorf - nahe
Karlsruhe gelegen - besuchte. Mit
einer Beteiligung von über 30 Teil-
nehmern wurden dort die offenen
Flugkastenmeisterschaften von Ba-
den-Württemberg ausgetragen,
ausgerichtet vom Deutschen Flug-
roller-Club (DFC), Mitglied der Eu-
ropäischen Flugroller-Union (DFU).

Vier Flugvereine haben bislang
den Weg zum VDT gefunden,
schließlich macht Einigkeit stark.
Inwieweit weitere Kooperationen
zustande kommen, bleibt abzuwar-
ten.

Eswäre ein Trugschluss zu mei-
nen, Flugtaubenrassen würden zu
fluguntüchtigen Spezies degradiert
oder traditionelle Ausstellungsras-
sen würden sich nicht zur Verwen-
dung im Flugsport eignen. Ver-
gleichsbeispiele sind offensichtlich
so -ohl bei Flug- als auch Ausstel-
lungsrassen anzutreffen. Um nur ei-
nige aufzuzählen, gehören Wam-
mentauben regionaler Herkunft
aus Arabien dazu wie auch die Bro-
der Purzier und Orientalischen so-
wie Birmingham Roller, selbst
wenn sie sich nach der Musterbe-
schreibung bewertet von den Flug-
typen unterscheiden.

Die Besucher von Veranstaltun-
gen mit Flugtauben werden sehr
bald herausfinden, dass die Flug-
vorführungen das Resultat von Ge-
wöhnung und Dressur sind, eine
Disziplin, die infolge von Beloh-
nung durch Fütterung zum Gelin-
gen der beabsichtigten Ausbildung
führt. Es steckt sehr viel Mühe in
dieser (Wiederholungs-) Trainings-
methode. Bis die Individuen sich
dirigieren lassen, muss ihr Ausbil-
der viel, sehr viel Geduld aufbrin-
gen.

Schon mit dem Absetzen der
Jungtauben beginnt das Einüben
mit ihrem Aufenthalt im vor dem
Ausflug befindlichen Drahtkasten
und dem Einspringen in den
Schlag. Dann an Freiflug gewöhnt,
muss das Aufsuchen der Unter-

Willi Baunach, Buchautor und
Promotor im Flugtaubensport

kunft auf Kommando (Klappern
mit der Futterdose) folgen. Das Be-
folgen der Rückkehr mittels Zeigen
einer weißen Fahne bzw. Freilassen
des bzw. der Dropper ist ein wei-
terer Trainingsabschnitt. Dropper
sind zahme (weiße) Täubchen,
quasi Teamgefährten, animierende
Gesellschafter sozusagen, die bei
ihrem Auftreten das Dinner erwar-
ten lassen. Hierfür eigenen sich
Pfautauben, Arabische Trommel-
tauben, aber auch Altholländische
Tümmler und Altdeutsche Möv-
ehen - anhängliche Rassevertreter
bzw. solche, die sehr zutraulich
sind.

Erfahrungsgemäß lassen sich
sämtliche Flugtaubenrassen an den
mobilen Flugkasten gewöhnen.
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Typischer Flugkasten mit Abtei-
len für Flugstich und Dropper;
oben zwei Einsprünge für die
ankommenden Tauben

Aufgrund ihres Orientierungsver-
mögens und der Merkfähigkeit für
Auffälligkeiten sowie ausgeprägter
Sinnesleistungen lassen sie ihre
Ausflüge - konzentriert auf den
farbbetonten Flugstützpunkt - mit
der Wiederkehr stets dort enden.
Außergewöhnliche Geräusche wie
plötzlich einsetzendes Sirenenge-
heul, Schüsse oder Greifvogelat-
tacken führen nicht selten zum
Auseinanderstieben und Entfernen
einer Flugmannschaft. Nicht immer
geht sie verloren; noch nach Tagen
sind sie im Bereich des Auflassortes
auf der Suche nach ihrem transpor-
tablen Domizil.

Bei dieser Flugkastenveranstal-
tung in Graben-Neudorf kamen fol-
gende Kunstflugtauben zum Ein-
satz: Purzel-, Roller-, Sturzflug- und
Drehtauben, des Weiteren Klatsch-
tümmler sowie in einem speziellen
Sonderflug die Vorführung Chinesi-
sche Tümmler mit Taubenpfeifen.

Kunstflugtauben fliegen in
unterschiedlichen Höhen, in sehr
hohen, um die Wucht und das Flug-
tempo für den Sturzflug auszunut-
zen. Bevor man diese Tauben zu
Boden stürzen sieht, ist das laute
Rauschen ihres Gefieders zu hören.
Drehflugtauben stürzen sich, dabei

Fredi Liebgott mit einer Broder-
Purzler-Flugmannschaft

axial drehend, schnell oder weniger
temporeich nach unten. Es ist mir
nicht gelungen, sie zu fotogra-
fieren. Das Flügelgegeneinander-
schlagen gab den Klatschtümmlern
ihren Namen; das tun sie laut und
heftig und purzeln obendrein. Zu
ihrem Flugstil gehört das "Stehen"
während des Flügelschlagens. Das
Purzeln und Rollen sind Besonder-
heiten, die von Broder Purzlern so-
wie Birmingham Rollern und
Orientalischen Rollern gezeigt wer-
den.

Die Stiche oder Wertungsflie-
ger, also die Flugmannschaft, be-
steht aus 3 bis 5 Tieren. Je nach
Wertungsordnung lag die Flugdau-
er bei den Drehtauben und Sturz-
fliegern bei nur wenigen, bei den

Pure Fluglust: Klatschtümmler

sung, eines türkischen Teilnehmers
aus Frankreich amüsierte die meis-
ten Anwesenden. Annähernd 60
Tauben verschiedener Disziplinen
saßen auf festinstallierten Sitzen

Orientalische Roller brillieren auch als Flugkünstler

Rollern und Purzlern bei 30 Minu-
ten.

Während der Veranstaltungsta-
ge herrschte ausnahmslos herrli-
ches "Wettkampfwetter" . Ausge-
lassene Stimmung ließ - zumindest
hatte ich den Eindruck, bei den Teil-
nehmern kaum Enttäuschung auf-
kommen, wenn die Flugergebnisse
nicht wie erhofft ausfielen. Es
schien mir auch, als käme es eher
aufs Dabeisein an.

Den Zusammenkünften ist stets
eine Flugtaubenbörse angeschlos-
sen. Zivile Preise für nicht und be-
reits eingeflogene Tauben - mit
Hinweisen auf diese und jene Er-
folgsbilanz - machen den Kauf zur
Blutauffrischung oder auch den Er-
werb für ein geringes Handgeld
dem Einsteiger erschwinglich.

Das Beiwerk wie Flugkasten
und Transportbehälter sind Eigen-
anfertigungen. Ein privater Bastler
bot leichtmetallene Konstruktio-
nen an, die sich in ihrer ausgereif-
ten Qualität sogar als Schmuck-
stücke in der Wohnung eignen. Ein
zum fahrbaren Flugkasten umge-
rüsteter Peugot-Kombi, versehen
mit Gittern anstelle der Vergla-

und warteten auf ihren Flugein-
satz. Nach Zeigen des Droppers
und Öffnen der beiden Türflügel
setzten die zur Wertung fliegenden
Wammentauben zur Landung an,
ohne dass hierbei einer der Wett-
bewerbsinsassen Anstalten zum
Wegfliegen gemacht hätte. Inwie-
weit für die Art und Weise dieser
Nutzung eine TÜV-Genehmigung
notwendig ist, war allerdings nicht
zu erfahren.

Nach 3 Wettbewerbstagen ging
für die Teilnehmer ein Feuerwerk
an Flugspielen mitTauben zu Ende,
für eingeweihte Besucher sogleich
eine beeindruckende Veranstal-
tung. Gäste, die erstmals einem
derart abwechslungsreichen Event
beiwohnten, zeigten sich verblüfft;
sie erfreuten sich an der kunter-
bunten Farbenvielfalt, an der Ver-
spielt- und Zahmheit dieser Vögel,
aber ebenso nahmen sie Anteil an
der Gemeinschaft gleichgesinnter
Mitmenschen, wie sie mit den Tau-
ben im Mittelpunkt stehend aus al-
len Richtungen Deutschlands und
den Nachbarländern kommend zu-
einander gefunden haben.

Wer sich weiteren Einblick ver-
schaffen möchte, findet unter:
www.deutscherflugrollerclub.de
weitere Informationen.

Günter Stach

Durch Fütterung erfolgt
die Dressur der Flugtauben

Organisatoren und Flugleiter in Graben-Neudorf (v. 1.):Hans Beyer,
Walter Zeeb, der Vereinsheimwirt, Vorsitzender Jürgen Siefert,
Stefan Huljic und ein begeisterter Zuschauer Fotos: Stoch


